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Deutsche Hospitality: Anwenderbericht

Case Study 
Deutsche Hospitality

Eine Unternehmensgruppe mit weltweitem Marketing braucht für ihre Bil-
der und Medien-Assets eine zentrale Datenbank. Bei der Deutschen Ho-
spitality, die bis 2016 noch als Steigenberger Hotel Group firmierte, ist das 
nicht anders. Am Hauptsitz in Frankfurt ist das Digital Asset Management-
System Cavok im Einsatz. Interne Marketingverantwortliche aus mehr als 
hundert Hotels auf drei Kontinenten greifen darauf ebenso zu wie Online-
Reiseveranstalter, Buchungsportale und Journalisten.

Auf einen Blick
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Gesellschaft mit Tradition 
auf internationalem 
Wachstumskurs

Aus der Steigenberger Hotel Group wurde im Ok-
tober 2016 die Deutsche Hospitality. Die Deutsche 
Hospitality vereint unter ihrem Dach vier einzig-
artige Welten: Die Steigenberger Hotels & Resorts 
stehen für Eleganz und vollendete Gastfreund-
schaft. „MAXXimize your stay“ heißt es durch den 
Fokus auf das Wesentliche in den neuen MAXX by
Steigenberger Hotels. Das zukunftsweisende Kon-

zept Jaz in the City präsentiert sich jung, urban 
und nah am pulsierenden Leben der Stadt. Und 
die Intercity Hotels liegen im Herzen der schönsten 
Städte mit bester Anbindung an Bahnhöfe und Air-
ports. Zleep Hotels ist als aufstrebende dänische 
Erfolgsmarke die perfekte Ergänzung des Portfo-
lios. Zleep Hotels bieten Qualität, Schlafkomfort 
und Design zu erschwinglichen Preisen.
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Als man sich bei der Unternehmensgruppe auf die 
Suche nach einer Bilddatenbank machte, geriet 
das moderne Digital Asset Management-System 
Cavok in den Blick. „Die Entscheidung für Cavok 
war bei uns dann schnell gefallen“, erklärt Nicole 
Hennig, Manager Corporate Marketing in der Zen-
trale der Deutschen Hospitality in Frankfurt. Das 
DAM-System konnte so überzeugen, dass heute 
mehr als 100 Hotels der Gruppe auf drei Kontinen-
ten darauf Zugriff haben. „Die knapp 1.000 User 
können dabei mehr als 15.000 Bilder aus unserer 
Datenbank nutzen“, sagt Hennig. 

ist es, dass es sich bei Bedarf tief in andere Soft-
warelösungen integriert. Ob dies nun Layout-
programme, Webshops oder Content Manage-
ment-Systeme sind. Möglich wird dies wegen der 
besonderen Architektur von Cavok: Das System 
basiert auf einem SOAP-Server (Simple Object 
Access Protocol) als bewusst schlank gehaltenem 
Kern. Daran knüpft eine Schicht mit funktionalen 
Modulen an, die quelloffen sind und die sich dar-
um besonders leicht an andere Business-Anwen-
dungen eines Unternehmens anbinden lassen. 
Die Konsequenz ist, dass Cavok über eine Anpas-
sungs- und Integrationsfähigkeit verfügt, wie man 
sie bei DAM-Lösungen sonst kaum findet. 

Hersteller von Cavok ist die PEAK-14 GmbH aus 
Darmstadt. Ein großer Vorzug ihres DAM-Systems 

Bilddatenbank auf drei Kontinenten

Das flexible DAM-System 
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Die Bilddatenbank der Deutschen Hospitality wird 
nicht intern, sondern auch extern genutzt. „Mit 
der Bilddatenbank arbeiten wir im Marketing in 
der Zentrale, aber auch die Kollegen aus unseren 
Hotels überall auf der Welt greifen auf das Bild-
material zu“, erklärt Nicole Hennig, „ebenso wie 
unsere externen Agenturen und sogar Journalis-
ten.“ Möglich wird diese Öffnung von Cavok nach 
außen durch ein sehr differenziertes Rechte- und 
Rollenkonzept, das die Zugriffs- und Bearbeitungs-
möglichkeiten detailliert regelt. Auch bei internen 
Nutzern gibt es unterschiedliche Rechteniveaus. 
„Da sind die Administratoren; dann gibt es Kolle-
gen mit Zugriff auf all unsere Geschäftsbereiche; 
jene, die beispielsweise nur auf die Steigenberger 
Hotels and Resorts zugreifen; oder die, bei denen 

es nur um Bildmaterial geht, das mit ihrem eigenen 
Haus zu tun hat“, sagt Hennig. 

Für externe Nutzer wie etwa OTAs oder Fachjour-
nalisten ist der Datenbankzugriff in der Regel nicht 
nur dem Umfang nach, sondern auch zeitlich be-
grenzt, meist auf ein Jahr. Die Rechte lassen sich 
auch so einschränken, dass sie nur für das Bild-
material einer der vier Marken der Deutschen 
Hospitality gelten, für definierte Länder oder für 
bestimmte Regionen, wie etwa das Rhein-Main-
Gebiet. Lädt sich ein Journalist für sein Medium 
dann die benötigten Bilder oder Logos herunter, 
sind sie auch gleich mit den entsprechenden Co-
pyright-Hinweisen versehen. 

Interne wie externe Nutzer
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Für die Deutsche Hospitality ist es eine zentrale 
Anforderung, dass die Hotels weltweit bei Bedarf 
ihre eigenen Flyer erstellen können. Darum ist in 
Frankfurt neben dem DAM-System auch ein zen-
trales Web-to-Print-System im Einsatz, mit dem 
Hotels weltweit saisonale Flyer auf Basis diverser 
Templates erstellen und lokalisieren. „Kollegen vor 
Ort können damit ihre Flyer anlegen, betexten und 
dafür auf die Bilder aus Cavok zurückgreifen“, er-
klärt Hennig. „Dabei werden beispielsweise auch 
die Farben gleich für den Druck angepasst – aus 
RGB wird dann automatisch CMYK.“ 

„Eines der Highlights der neuen Version ist die beque-
me Suchfunktion.“ In Cavok 4.1 lassen sich in Zukunft 
die Media-Assets auf Basis von Kategorien durchsu-
chen. Dadurch wird ein Suchvorgang so komfortabel 
wie in einem Onlineshop, in dem man einfach die 
gewünschte Farbe oder Größe angibt, damit nur die 
relevanten Produkte angezeigt werden. Für Nutzer 
mit unterschiedlichen Rollen lassen sich zudem indi-
viduelle Suchoberflächen mit spezifischen Suchkate-
gorien erstellen. 

Lokalisierte Werbemittelerstellung

Upgrade auf die neue Version 4.1

Derzeit baut die Deutsche Hospitality auch die Mög-
lichkeiten, die Marketingmaterialien zu lokalisieren, 
weiter aus. Gerade für den Expansionskurs der Stei-
genberger Hotels and Resorts ist dies ein wichtiger 
Faktor. Während Templates im Web-to-Print-System 
bisher nur in bestimmten, definierten Bereichen an-
passbar waren, wird es im DAM-System zukünftig 
Vorlagen geben, die umfassend adaptierbar sind. 
Sämtliche Standardmaterialien, die ein neues Stei-
genberger Hotel als Grundausstattung benötigt, wer-
den dann als offene Adobe-InDesign-Vorlagen direkt 
in Cavok verfügbar sein. Anders gesagt: Das DAM-
System wird dann auch noch zum CI-Portal. 

Vom DAM-System zum CI-Portal

Die Zusammenarbeit mit PEAK-14 empfindet Hen-
nig als sehr positiv: „Schon beim Wechsel der Bild-

Know-how für die Systemlandschaft

datenbank waren die Cavok-Experten im Grunde 
unsere Rettung. Die Betreuung ist sehr gut, das Team 
arbeitet schnell und professionell, und sie haben ein 
ungeheures Know-how, was unsere ganze System-
landschaft angeht“, sagt Hennig. Zudem sei es ein 
wichtiger Pluspunkt, dass PEAK-14 sich in die spezi-
fischen Anforderungen der Hotelbranche hinein-
denken könne. „Auch jetzt, anlässlich des bevorste-
henden Updates auf die neue Version 4.1 von Cavok 
haben wir uns wieder zusammengesetzt und neue 
Ideen entwickelt.“
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PEAK-14 GmbH
Leydheckerstraße 10
64293 Darmstadt

T +49 (6151) 629 44-20
E info@peak-14.de
www.peak-14.de
www.cavok.pro

KONTAKT

Über PEAK-14

PEAK-14 in Darmstadt ist der Hersteller des DAM-Systems Cavok. 
Die Firma ist Teil der PEAK Unternehmensgruppe, eines Firmen-
verbunds mit Schwerpunkten in der Software- und Elektronikent-
wicklung für Home Automation-Anwendungen. PEAK-14 ist in der 
Gruppe der Spezialist für Medien-IT. Die gesamte Entwicklung des 
Systems Cavok findet an zwei Standorten in Deutschland statt.
 
Der erste Entwurf für ein Vorgängersystem entstand vor zehn Jah-
ren aus Erfahrungen mit am Markt befindlichen DAM-Systemen, 
die Entwicklung fand im Wesentlichen in den letzten fünf Jahren 
statt.

Zudem ist PEAK-14 Premiumsponsor des SV Darmstadt 98 und 
engagiert sich gemeinsam mit dem Verein für soziale Projekte im 
Raum Darmstadt.


